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Mehrsprachigkeit als Herausforderung für 
Schul - und Unterrichtsentwicklung

Unsere Schulen müssen die jungen Menschen 
ÓÐÒÁÃÈÂÅ×ÕÓÓÔÅÒȟ ÓÐÒÁÃÈÅÎÂÅ×ÕÓÓÔÅÒ ÍÁÃÈÅÎ ȣȢȟ 

sie müssen ihnen Wege zu einer lebendigen 
-ÅÈÒÓÐÒÁÃÈÉÇËÅÉÔ ÅÂÎÅÎȟȣȢÓÉÅ ÍİÓÓÅÎ ÉÈÎÅÎ ÚÅÉÇÅÎȟ 

welchen geistigen und seelischen Gewinn es 
bedeutet, mit anderen Menschen in deren eigener 

Sprache zu reden. (Mario Wandruszka: Wege zur 
Mehrsprachigkeit in unseren Schulen, 1986 )

Mehrsprachigkeit als Bildungsprodukt:

Á Erlernen einer 2. oder 3. FS (plurilingualcompetences)

Á Sprachausbildung ist dabei nach wie vor meist einzelsprachigorganisiert

Mehrsprachigkeit als Erwerbsprozess:

Á Vernetzung von mehrsprachigen Kompetenzen

Á Nutzung von Synergien zwischen den Sprachen in   Transferprozessen
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Aktuelle Ausgangslage für 
mehrsprachigkeitsdidaktische Initiativen

Forschungsergebnisse Bildungseinrichtungen

Á bestätigen neuronale und kognitive 
Vorteile früher Mehrsprachigkeit 
uwirken sich positiv auf das 
Erlernen von weiterer Sprachen aus

Á bestätigen sprachpragmatische 
Vorteile 
uermöglichen  eine 
differenziertere Sicht auf die Welt 

Á bestätigen die Existenz und Wirkung 
von interlingualem Transfer 
uermöglicht eine Beschleunigung 
des Sprach(en)erwerbsprozesses

Á wollen das Bewusstsein für den Wert 
der Sprachenvielfalt und der damit 
verbundenen Chancen schärfen 

Á müssen Hindernisse für  den 
interkulturellen Dialog abbauen

Á fördern die Kommunikation in der 
Muttersprache + in zwei weiteren 
Sprachen (Barcelona Ziel) 

Á brauchen Gesamtsprachenkonzepte, 
zielgruppenspezifische Lehr-
/Lernmethoden und Lernmaterialien, 
die mehrsprachige Kompetenzen 
aufbauen und valorisieren
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Mehrsprachigkeit und aktuelle Lehrpläne

Á Der reflektierende Umgang mit Sprache (auch im Vergleich mit der 
Unterrichts bzw. Muttersprache, mit Volksgruppen- und Nachbarsprachen 
bzw. mit anderen Fremdsprachen) ist im Unterricht zu fördern. Durch 
vergleichende Beobachtungen ist die Effizienz des Spracherwerbs zu steigern, 
die allgemeine Sprachlernkompetenz zu erhöhen und ein vertieftes 
Sprachverständnis zu ermöglichen. Beim Erwerb einer zweiten, dritten oder 
weiteren Fremdsprache ist das Zurückgreifen auf bereits vorhandene 
Fremdsprachenkompetenzen als besonderer lernstrategischer Vorteil bewusst 
zu machen und konsequent zu nutzen (Tertiärspracheneffekt). 

Á Durch interkulturelle Themenstellungen ist die Sensibilisierung der 
Schülerinnen und Schüler für die SprachenvielfaltEuropas und der Welt zu 
ÖÅÒÓÔßÒËÅÎȟ ȣ ÕÎÄ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ÄÁÓ 6ÅÒÓÔßÎÄÎÉÓ ÆİÒ ÁÎÄÅÒÅ +ÕÌÔÕÒÅÎ ÕÎÄ 
,ÅÂÅÎÓ×ÅÉÓÅÎ ÚÕ ÖÅÒÔÉÅÆÅÎȢȰ (österr. Lehrplan für die  AHS Oberstufe)

uCurriculum Mehrsprachigkeit für alle Ausbildungsniveaus (ÖSZ, Krumm/Reich)

u%52!# 0ÒÏÊÅËÔ ȵ!ÎÓßÔÚÅ ÚÕÒ -ÅÈÒÓÐÒÁÃÈÉÇËÅÉÔ ÁÎ 3ÃÈÕÌÅÎ ÉÎ %ÕÒÏÐÁȰ
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Umsetzung im Unterricht

Stellenwert von reflektierendem Sprachenvergleich und 
anderen mehrsprachigkeitsdidaktischen Verfahren?

SchülerInnenperspektive tuLehrerInnenperspektive
Fokus: Transfer Fokus: Interferenz

Ergebnisse  von Studien zum Sprachvergleich als Lernstrategie zeigen:

uLernende thematisieren eigene Beobachtungen gerne,
erachten Sprachenvergleich für Wortschatz und Grammatik als hilfreich, 
legen den Fokus eher auf die Wahrnehmung von Ähnlichkeiten 
(auf Transfermöglichkeiten)

u im Unterricht ist (zu) wenig Platz für Lernerhypothese,n
Vorwissen und Lernerfahrungen werden kaum ausgetauscht
(vgl. z. B. die Berichte von Wildenauer- Jozsa2007)
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SCOPRIAMOLƦITALIANO

DESCUBRAMOSEL ESPAÑOL

DÉCOUVRONSLE FRANÇAIS

ƛ SPRACHENLERNENINTERLINGUAL

Ein Projekt der AG-Didaktik des Fremdsprachenunterrichts
des Fachbereichs Romanistik und 

des Zentrums für Sprachlehrforschung 
der Universität Salzburg

(seit Juni 2009)
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Sprachen: Zielgruppen:

Ausgangssprachen

Á Deutsch (als L1 oder L2)

Á Englisch (A2+/B1) 

Á romanische Fremdsprache(n) (A1) 

Á weitere Sprache(n), die die 
SchülerInnen ggf. beherrschen

Zielsprachen:

Á Italienisch

Á Spanisch

Á Französisch

= aktuelle Schulsprachen

Á SchülerInnen ab der 9. Schulstufe, 
die mehr als eine romanische 
Sprache erlernen

Á Einsatz im (Wahl-) Pflichtfach oder 
im Freifach3. lebende 
Fremdsprache
= in den aktuellen Lehrplänen an 
AHS und BHS vorgesehen

Á Betroffene SchülerInnen in 
Österreich lt. jüngster Erhebung: 

Ğ Italienisch ca. 5.000

Ğ Spanisch ca. 6.000

Ğ Französisch: ca. 4.000  
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Konzeption als Schulbücher mit CD-Rom
ĔÎÅÕÅ 2ÅÉÈÅ ȵ3ÐÒÁÃÈÅÎÌÅÒÎÅÎ ÉÎÔÅÒÌÉÎÇÕÁÌȰ 6ÅÒÌÁÇ "ÒÁÕÍİÌÌÅÒ 7ÉÅÎ 

ĔWorkshops und Pilotierung parallel zur Entwicklung



Eckpunkte des methodisch - didaktischen Konzepts
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Ĕmehr Ökonomie   Ĕweniger Interferenzen 
Ĕraschere Erfolge Ĕbewussteres Lernen

ȣ ÂÅÉÍ %ÒÌÅÒÎÅÎ ÖÏÎ ÔÙÐÏÌÏÇÉÓÃÈ ÎÁÈÅ ÖÅÒ×ÁÎÄÔÅÎ 3ÐÒÁÃÈÅÎȟ 
ÄÉÅ ÉÍ ÇÌÅÉÃÈÅÎ ÂÉÏÇÒÁÐÈÉÓÃÈÅÎ :ÅÉÔÒÁÕÍ ÅÒ×ÏÒÂÅÎ ×ÅÒÄÅÎ ȣ 
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